
VOLUMEN

132    mountainbike-magazin.de

s muss ja nicht gleich ein Alpencross 
sein, wenn Sie mit Ihrem Bike in die-
sem Sommer eine Mehrtagestour un-

ter die Stollen nehmen. Doch ganz gleich, 
ob es Ihnen die Eifel, der Pfälzerwald oder 
der MB-Reisetipp „Schwarzwald-Cross“ 
(ab Seite 148) angetan hat: Kleidung, Ver-
pflegung, Kartenmaterial und Werkzeug 
für Ihren Ritt wollen sicher und komforta-
bel verpackt sowie transportiert werden. 
Spätestens seit Bike-Legende Andi Heck-
mair 1991 zum allerersten Mal die Traum-
Tour von Oberstdorf an den Gardasee be-
zwang, sind sich Biker allerorten über die 
Bedeutung eines funktionellen und kom-
fortablen Rucksack bewusst.

MB testet die JuMbOKlasse
Fünf bis sechs Tage mit dem Mountainbike 
auf Tour – das ist nicht nur ein Vorhaben 
voller erlebnisreicher Momente, sondern 
auch eine logistische Meisterleistung. Wet-
terwechsel, unvorhersehbare Routenände-
rungen, platt gefahrene Schläuche: Für alle 
Eventualitäten muss der Tourer gerüstet 
sein, um jederzeit schnell und angemessen 
reagieren zu können. Und wenn Sie sozu-
sagen puristisch unterwegs sein wollen, ge-
hört mindestens noch ein Hüttenschlafsack 
zu den Dingen, die auf Ihrem Rücken Platz 
finden müssen. Biker, die so auf etwa acht 
bis neun Kilo Gepäck kommen, brauchen 
deshalb einen Rucksack aus der Jumboklas-
se, sozusagen den A 380 der Lastenträger.

MB hat zehn aktuelle Tourenrucksäcke 
mit bis zu 35 Litern Volumen auf Komfort 
und Praxistauglichkeit getestet. Neben 
Stammgästen wie Deuters Klassiker Trans 

TEST TOURENRUCKSÄCKE

E Alpine 30 oder dem Air 30+5 von Vaude 
finden sich neuartige Konzepte wie Ergons 
Komfort versprechender BC3. Auch Spezia-
listen sind dabei: Ortlieb, bekannt für seine 
wasserdichten Lösungen, präsentiert mit 
dem Flight 27 eine regensichere Variante 
für Biker. Zwei der insgesamt zehn getes-
teten Bike-Rucksäcke sind Damenmodelle, 
die Deuter-Lösung fühlt sich jedoch eben-
so an kürzeren Herrenrücken wohl. 

Insgesamt reicht die Preisspanne von 
einsteigerfreundlichen 80 bis zu satten 200 
Euro. Die gute Nachricht gleich zu Beginn: 
Der mit 80 Euro günstigste Rucksack im 
Test war der heimliche Liebling der MB-
Tester: Der sehr leichte, aber nur 23 Liter 
fassende Enduro 25 von Salewa ist aber 

nur bedingt alpencrosstauglich, weil 23 ge-
messene Liter Volumen recht knapp ist.

vOluMen naChgeMessen
Namen wie Enduro 25, Flight 27 oder 
Hangover 28 weisen den potenziellen 
Käufer unmissverständlich auf das jewei-
lige Volumen des bevorzugten Modells hin. 
Oder etwa nicht? MB hat alle zehn Kandi-
daten genau ausgemessen und Erstaunli-
ches festgestellt: Beim so genannten „Aus-
litern“ mit speziellen 10-, 5-, 2- und 1-Li-
ter-Beuteln förderte die Testcrew eklatante 
Unterschiede zwischen Produktverspre-
chen und echter Kapazität zutage. Wäh-
rend sich Vaude bei seinem Lady-Modell 
Roomy 23+3 sogar um zwei Liter kleiner 

TEXT: Thorsten Lewandowski

MODELLE Mit Sack und Pack: MB hat zehn Touren-
rucksäcke mit Alpencrosscharakter auf 
Komfort und Praxistauglichkeit getestet.

KOMPressiOns-
rieMen
Die Verzurrgurte eines 
Rucksacks verhindern ein 
ungewolltes Hin- und Her-
rutschen der Ladung beson-
ders auf kurvigen Trails.

Orga-FÄCher
Multitool, Handy, Riegel, Kamera: 
Jeglicher Kleinkram, der unterwegs 
schnell und sicher erreicht werden 
muss, sollte in separaten, 
möglichst gepolsterten Fä-
chern Platz finden.

hauPtFaCh
Das Hauptfach sollte sich vor allem an 

den Seiten weit genug öffnen las-
sen, um unkompliziert befüllt 

werden zu können. Zusätzliche 
Innenfächer erleichtern die 

 Organisation unterwegs.

sChultergurte
Die Gurte müssen sich perfekt 
auf die Anatomie ihres Trägers 

einstellen lassen und dürfen 
nicht zu warm sein. Scharfe 

Kanten sowie unsaubere Nähte 
sind absolut fehl am Platz!

tOurenruCKsaCK – darauF KOMMt‘s an
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lezYne aLLPaCK

Preis: 94,90 Euro Gewicht: 1044 g
Packvolumen*: 24 Liter
Trinksystem-kompatibel: ja
Rückensystem: Vectorflow-Ventilation- 
System (gepolsterter Netzrücken)

Besonderheiten: zwei große Hauptfä-
cher mit fixierbarem Zwischenstauraum, 
Y-Float-Gurtführung, Orga-Fächer

bewertung 
Gewicht: (10 %)  

Fachaufteilung: (15 %)  
Tragekomfort: (35 %)  

Handhabung: (20 %)  
Verarbeitung: (20 %)  

Fazit
Auch der größte der vier Lezyne-Ruck-
säcke führt die Gurte zum Nacken hin 
zusammen, was kaum ein Tester be-
quem fand. Der Allpack bietet jedoch 
viel Platz und ist toll organisiert.

gutu r t e i l

Ortlieb FLiGHT 27

Preis: 169,95 Euro Gewicht: 1337 g
Packvolumen*: 28 Liter
Trinksystem-kompatibel: ja
Rückensystem: Netz-Rückenkontaktflä-
che auf Edelstahl-Drahtrahmen

Besonderheiten: 100 % wasserdicht 
(inkl. Trinksystem), Neopren-Seitenta-
schen, in zwei Größen erhältlich

bewertung 
Gewicht: (10 %)  

Fachaufteilung: (15 %)  
Tragekomfort: (35 %)  

Handhabung: (20 %)  
Verarbeitung: (20 %)  

Fazit
Ausstattung und Zugänglichkeit des 
Flight 27 sind vergleichsweise sparta-
nisch – so erreicht er seine 100prozen-
tige Wasserdichtigkeit. Klasse belüftet, 
sitzt er vor allem auf langen Rücken top.

sehr gutu r t e i l

salewa ENDURo 25

Preis: 79,95 Euro Gewicht: 848 g
Packvolumen*: 23 Liter
Trinksystem-kompatibel: ja
Rückensystem: Salewa Airstream (zwei 
Strukturpolster)

Besonderheiten: großes Hauptfach 
mit abteilbarem Nasswäschefach, Orga-
Innenfächer, Regenhülle, SOS-Label

bewertung 
Gewicht: (10 %)  

Fachaufteilung: (15 %)  
Tragekomfort: (35 %)  

Handhabung: (20 %)  
Verarbeitung: (20 %)  

Fazit
Der günstige Salewa landet ganz 
knapp hinter Deuter: Seine etwas ge-
ringeren Orga-Möglichkeiten gleicht 
er durch Mini-Gewicht nahezu aus. Top 
für Tourer, beim Alpencross wird‘s eng.

sehr gutu r t e i l

sCOtt HaNGoVER 28

Preis: 89,95 Euro Gewicht: 1258 g
Packvolumen*: 19 Liter
Trinksystem-kompatibel: ja
Rückensystem: Netzrücken mit zwei 
Strukturpolstern

Besonderheiten: isolierte Trinkschlauch-
führung, metall-verstärkte Rückenplatte, 
Aufnahme für Beinprotektoren

bewertung 
Gewicht: (10 %)  

Fachaufteilung: (15 %)  
Tragekomfort: (35 %)  

Handhabung: (20 %)  
Verarbeitung: (20 %)  

Fazit
Werkzeugtasche, Protektoren-Aufnah-
me, Rückenschutz: Der Hangover 28 
ist (leider) nicht für Tourer konzipiert. 
Zu klein, zu starr und auf Dauer unbe-
quem. Aber: top für den Bikepark!

beFriedigendu r t e i l

deuter TRaNS aLPiNE 26 SL

Preis: 84,95 Euro Gewicht: 1189 g
Packvolumen*: 24 Liter
Trinksystem-kompatibel: ja
Rückensystem: Deuter Airstripes 
System (zwei Strukturpolster)

Besonderheiten: unterteilbares Haupt-
fach, zwei Vortaschen, Nasswäschefach, 
Helmhalter, Regenhülle, SOS-Label

bewertung 
Gewicht: (10 %)  

Fachaufteilung: (15 %)  
Tragekomfort: (35 %)  

Handhabung: (20 %)  
Verarbeitung: (20 %)  

Fazit
Mit dem 26 SL bringt Deuter seinen 
All-Time-Klassiker jetzt auch für kürze-
re Rücken. Zunächst nur in einer Farbe 
erhältlich, ansonsten wie der 30er 
über jeden Zweifel erhaben.

Überragendu r t e i l

deuter TRaNS aLPiNE 30

Preis: 89,95 Euro Gewicht: 1199 g
Packvolumen*: 27 Liter
Trinksystem-kompatibel: ja
Rückensystem: Deuter-Airstripes-Sys-
tem (zwei Strukturpolster)

Besonderheiten: unterteilbares Haupt-
fach, zwei Vortaschen, Nasswäschefach, 
Helmhalter, Regenhülle, SOS-Label

bewertung 
Gewicht: (10 %)  

Fachaufteilung: (15 %)  
Tragekomfort: (35 %)  

Handhabung: (20 %)  
Verarbeitung: (20 %)  

Fazit
Wenn auch nur knapp vor Salewa, si-
chert sich Deuter mal wieder den Test-
sieg. Jedes noch so kleine Detail ist 
durchdacht und alles perfekt verarbei-
tet. Erste Wahl für Alpencrosser.

Überragendu r t e i l

ergOn BC3

Preis: 199,95 Euro Gewicht: 1577 g
Packvolumen*: 25 Liter
Trinksystem-kompatibel: ja
Rückensystem: Tragesystem mit Flink-
Kugelgelenk

Beonderheiten: Orga-Systemfächer 
innen, wasserdichtes Material, wasserab-
weisende Reißverschlüsse, Helmhalter

bewertung 
Gewicht: (10 %)  

Fachaufteilung: (15 %)  
Tragekomfort: (35 %)  

Handhabung: (20 %)  
Verarbeitung: (20 %)  

Fazit
Der sehr gut organisierte BC3 sitzt na-
hezu unspürbar – perfekt für lange 
Touren. Der teure Ergon hält aber 
recht großen Abstand zum Körper – 
Taumelgefahr in schnellen Kurven. 

sehr gutu r t e i l

JaCK wOlFsKin VoLCaNo 28

Preis: 99,95 Euro Gewicht: 1437 g
Packvolumen*: 27 Liter
Trinksystem-kompatibel: ja
Rückensystem: Exit Air Technology 
(Luftabführung durch Kaminsystem)

Besonderheiten: unterteilbares Haupt-
fach, separate Innenfächer, fixierbares 
Außenfach, Regenhülle, Helmhalter

bewertung 
Gewicht: (10 %)  

Fachaufteilung: (15 %)  
Tragekomfort: (35 %)  

Handhabung: (20 %)  
Verarbeitung: (20 %)  

Fazit
Vor allem größere Biker empfanden 
den rückennahen Volcano als ange-
nehm, er verrutscht selbst in techni-
schen Passagen nicht. Das Lüftungs-
system ist beim Packen etwas hinderlich.

sehr gutu r t e i l

macht, scheint der Produktmanager von 
Scott beim Benennen des Hangover 28 
sprichwörtlich einen Kater gehabt zu ha-
ben: Nur 19 Liter lassen sich in den des-
halb nur begrenzt tourentauglichen Vertre-
ter einfüllen. Dazwischen tummeln sich 
Prüflinge, die es bis auf bis zu fünf Liter 
nicht so genau nehmen. Ruhmvolle Aus-
nahme: der Vaude Air 30+5, dessen Angabe 
exakt mit dem gemessenen Wert überein-
stimmt. In den Testbriefkästen finden Sie 
also die tatsächlich im Labor gemessenen 
Werte und nicht die im Alltag vielleicht ir-
reführende Herstellerangabe.

siMulierter hÄrteFall
Sechs Tage, acht Kilo: Zwei Angaben, die 
für Biker etwas zwischen fantastischem Er-
lebnis oder schmerzhaftem Nur-noch-
Durchhalten bedeuten können. MB wollte 
deshalb genau wissen, welcher Rucksack 
auf Tour nicht zum Folterinstrument mu-
tiert. Für die Alltagstauglichkeit bedeutet 
dies: Lässt er sich leicht beladen, sind Kar-
te und Tool schnell griffbereit, sitzt das Ge-
wicht auch nach Stunden im Sattel noch 

bequem? Um Antworten zu erhalten, 
packten die Tester jeweils eine komplette 
Alpencross-Ausrüstung in jeden Rucksack 
und kämpften sich über steile Rampen und 
knackige Trails in der Fränkischen Schweiz. 
Schnell stellte sich heraus, dass sich Mo-
delle unter 25 Liter Stauraum für einen Al-
pencross nicht eignen: Wechselkleidung 
und andere Kleinigkeiten mussten zurück-
bleiben. Sehr unangenehm, zumal MB 
häufig im Dauerregen unterwegs war. Und 
nach schweißtreibenden Stunden war auch 
die Frage nach dem passenden Tragesys-
tem für Tourenbiker eindeutig beantwortet: 
Zwar bieten Netzrücken eine durchweg 
gute Belüftung, allerdings liegt der Lasten-
schwerpunkt derart weit hinter dem Biker, 
dass steile Anstiege und vor allem enge 
Kurven knifflig geraten können.

Die Mehrzahl der Hersteller setzt bei 
der Wahl ihres Tragesystems deshalb auf 
den Einsatz so genannter Strukturpolster 
(siehe Kasten rechts). Perfekt anpassbar, 
vermitteln diese Rückensysteme einen sehr 
guten Sitz und drücken an keiner Stelle. 
Nur Ortlieb verpasst seinem Flight 27 ei-

Schaukelpartie: Wenn 
jetzt noch der Ruck­

sack  taumelt, kann‘s 
brenzlig  werden.

* MB-Messwert

struKturPOlster: 
Rucksäcke mit Struktur-
polstersystemen liegen 
nah am Körper an und 
sind in der Regel leich-
ter als solche mit Netz-
system. Die Nähe zum 
Rücken gewährt einen 

straffen Sitz und verhin-
dert ein Verrutschen, 
besonders in tech-
nischen Passagen. Pro-
blem: Verformt sich der 
Rucksack unter starker 
Last, drückt es auch die 
Polster zusammen und 
der gewünschte Kamin-
effekt zur Kühlung ver-
liert seine Wirkung. 
Eingearbeitete Kunst-
stoffplatten sollen dem 
entgegenwirken. Sie 
übernehmen gleichzei-
tig die Rolle eines „Pro-
tektors“ und halten zu-
mindest spitze Gegen-
stände einigermaßen 
vom Rücken fern. 

netzrÜCKen:
Optimale Kühlung bei 
zumeist höherem Ei-
gengewicht zeichnet 
Rucksäcke mit einem 
so genannten Netzrü-
ckensystem aus. Bei 
diesen Modellen wird 
der eigentliche Stau-
raum vom Tragesystem 
entkoppelt, was einen 
ungehinderten Zufluss 

kühler Luft und einen 
entsprechenden Ab-
transport der warmen 
Luft zwischen Rücken 
und Rucksack zur Folge 
hat. Hauptproblem: 
Das mit einem Netz 
stark vorgespannte 
Tragesystem verlegt 
den Schwerpunkt des 
Rucksacks recht weit 
vom Körper weg, so 
dass dieser in Bergauf-
Passagen nach hinten 
ziehen und vor allem 
in kurvigen, tech-
nischen Abschnitten 
leicht zu „tanzen“ be-
ginnen kann. Zudem 
bergen die metal-
lischen Elemente eines 
solchen Tragesystems 
ein nicht unerheb-
liches Verletzungsrisiko 
im Falle eines Sturzes 
auf den Rücken.

TRAGESYSTEME 
IM VERGLEICH

Netz gegen Polster
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Eine integrierte Regenhülle 
sorgt dafür, dass der Rucksack­
inhalt trocken bleibt. 

vaude air 30+5

Preis: 90 Euro Gewicht: 1151 g
Packvolumen*:	 30 Liter
Trinksystem-kompatibel:	 ja
Rückensystem: wahlweise Aeroflex (Netz-
rücken) oder Vent-tex (Strukturpolster)

Besonderheiten: separates Bodenfach, 
Nasswäschefach, Kartentasche, Regen-
hülle, RV-Münzfach herausnehmbar

bewertung 
Gewicht: (10 %)	  

Fachaufteilung: (15 %) 	
Tragekomfort: (35 %)	  

Handhabung: (20 %) 	
Verarbeitung: (20 %)	  

Fazit
Ein super organisiertes Modell mit 
riesigem Volumen, das sich sogar 
noch erweitern lässt. Der MB-Kauftipp 
für Alpencrosser – aber nur in der 
Vent-tex-Variante mit Strukturpolster. 

sehr gutU r t e i l

vaude roomy 23+3

Preis: 80 Euro Gewicht: 1098 g
Packvolumen*:	 25 Liter
Trinksystem-kompatibel:	 ja
Rückensystem: Vent-tex (zwei Struktur-
polster)

Besonderheiten: speziell auf die 
weibliche Anatomie angepasst, separates 
Nasswäschefach, Regenhülle

bewertung 
Gewicht: (10 %)	  

Fachaufteilung: (15 %) 	
Tragekomfort: (35 %)	  

Handhabung: (20 %) 	
Verarbeitung: (20 %)	  

Fazit
Sogar komprimiert schluckt der Vaude 
satte 25 Liter – voll aureichend für den 
Alpencross. Sein Sicherheitsplus: 
Dank der Strukturpolster sitzt der Roo-
my stets satt am Körper.

sehr gutU r t e i l

nen Netzrücken, Vaude bietet dies als Opti-
on beim 30+5 an. Der neue BC3 von Ergon 
gehört zwar ebenfalls zu den vom Körper 
entfernt getragenen Rucksäcken, stellt mit 
seinem Flink-System jedoch eine Ausnah-
me dar. Richtig ist der Ansatz der Ergono-
mie-Spezialisten, dass dank Entkopplung 
von Stauraum und Tragesystem über ein 
bewegliches Gelenk maximale Bewe-
gungsfreiheit erreicht wird: Der BC3 trägt 
sich tatsächlich extrem unauffällig. Wie es 
Netzrücken-Systemen aber nun mal eigen 
ist, neigt auch der Ergon auf technischen 
Trails zum seitlichen Pendeln.

Größtenteils einig sind sich die Herstel-
ler bei der Aufteilung ihrer Fächer. Auf ein 
unterteilbares Hauptfach, besser noch ein 
separates Nasswäschefach, verzichten nur 
Ergon und Ortlieb. Da beide Anbieter ihre 
Modelle jedoch als völlig wasserdicht kon-
zipiert haben, ist dieser spartanische An-
satz nachvollziehbar. Allerdings hat Ergon 
vergessen, auch die Anstoßpunkte seiner 
Reißverschlüsse wasserdicht zu bauen – in 
der zweiten Serie soll dieser Mangel um-
gehend nachgebessert werden. Auf langer 

Tour sind es neben diesen unverzichtbaren 
Eigenschaften vor allem die kleinen De-
tails, die viel über die Erfahrung der Kons-
trukteure verraten: Lezyne beispielsweise 
weist eine Vielzahl kleinerer Fächer auf, die 
die entsprechenden Tools des Herstellers 
perfekt organisieren. Ebenfalls clever aus-
gestattet ist der BC3: Minipumpe, Werk-
zeug und Wertsachen sind getrennt aufbe-
wahrt und können bei Bedarf einfach her-
ausgenommen werden. Toll: SOS-Labels 
mit Notrufnummern und bei der Luftret-
tung wichtiger Signalen arbeitet neben 
Deuter auch Salewa ein – langjähriger 
Bergsporterfahrung sei Dank.
Fazit: Der Anspruch einer Mehrtagestour 
ist so individuell wie die Lösungen der 
Hersteller. Ergon bedient insbesondere 
Komforttourer, Ortlieb die Regenfraktion. 
Spezielle Lady-Rucksäcke mit kürzerem 
Rückenteil bieten Deuter und Vaude. Sale-
wa sichert sich mit seinem leichten, etwas 
klein geratenen Enduro 25 einen Kauftipp, 
genauso wie der riesige Vaude Air 30+5. 
Der Testsieg geht an Deuter: Der Trans Al-
pine ist und bleibt erste Wahl.

Ergons neuartiges Flink-
Kugelgelenk sorgt für un­
geahnte Bewegungsfrei­
heit – optimal für Komfort­
tourer geeignet.

MB

* MB-Messwert
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